
Ein kleines Denkmal froh entschwundnerStunden
Im Heiligihume deutscher Künstler-strebens

 Biet' ich hier an, Die Absicht schimmert durch,
Zu der Nothwendigkeit mich eisern zwingt;
Sie zu verhüllen, bin ich nicht gesonnen.
Doch nähr' ich leise eine lieche Hoffnung: -
Daß dieß Befolgen einer allen Sitte

Den Freunden der drey schwesterlichen Muser»
Nicht unwillkommen sey.
Mit mächt'ger Eile schreitet nun die Zeit
Die Saaten tanger schöner Tage nieder.
Dem Wandrer gleich, der vor dem Sturm im Rückest

Zum sichern Obdach, umwegscheuend &gt; flüchtet
Uud achtlos über Pflänzenkeime hin.

Den neuen, graben, nächsten Pfad sich bahnet/
Es gahrt die Welt, ein ruheloses Treiben
Bemächtigt sich des menschlichen Geschlechts/
Won neuen, unerwarteten Geburten

Entbindet sich bey nahe jede Stunde,
Die Noth hat sich die Krone angemaßt.

 Und würget spielend Millionen hin, —

Und wird so lange würgen, bis sie einst.
Des Tändelns auf der Oberfläche müde/
Den hohlen Bau, mit sämmtlichen Gewürme,
In ihrer Knöchenhand zusammen drückt,
Und lachend dann die Scherben ihrer Schöpfung
Iw irgend eines Raumes Winkel schleudert,
Ein Nattengift den Mausen Universums.-


